
Ein Beitrag
zur Besiedlungsdichte der Tiefenfauna im Bodensee

V o n  M . RITZI u n d  H. VO G EL

(Aus den  L a n d essa m m lu n g en  für N a tu rk u n d e  in  K arlsru h e  u n d  der  A n sta lt  für  
B o d e n se e fo r sc h u n g  in  K o n sta n z-S ta a d ).

Herrn Prof. Dr. MAX AUERBACH zum 80. Geburtstag
O b w oh l der  B o d e n s e e  zu  d e n  in  l im n o lo g isc h e r  u n d  h y d r o b io lo g isc h e r  H in 

sicht am  b e s te n  u n tersu ch ten  S e e n  g e h ö r t, is t  'die U n ter su ch u n g  s e in e r  B o d en 
tier w e lt un d  d eren  B e s ie d lu n g sd ic h te  im  P ro fu n d a l b is  je tz t  nur lü ck en h a ft  
und u n v o llk o m m e n  g e lu n g e n . V o n  w e n ig e n  m e is t  nur st ic h p r o b e n a r tig en  F e s t 
ste llu n g e n  a b g e se h e n  s in d  b is  h e u te  nur e in ig e  U n te r su c h u n g sse r ie n  v o n  L U N D 
BECK b ek a n n t, d ie  er  im  R ah m en  s e in e r  u m fa s se n d e n  A r b e it  ü b er  d ie  B o d e n 
b e sie d lu n g  der  A lp e n r a n d se e n  im  S om m er un d  H erb st 1928 d u rch gefü h rt hat. 
Dazu k o m m en  e in ig e  z u sa m m e n fa s se n d e  A n g a b e n  v o n  W A C H E K  im  Z u sa m 
m enhan g m it der W a sse r -G ü te k a r te  d e s  B o d e n se e s .

U n ser  U n ter su ch u n g sm a ter ia l se tz t  sich  au s z w e i z e it lic h  e tw a  14 J a h re  
a u s e in a n d e r lie g e n d e n  P a rtien  zu sa m m en . E tw a d ie  H ä lfte  der  P ro b en  w u rd e  
in den  J a h r e n  1937 u n d  1938 h a u p tsä ch lich  im  O b e r se e  g e sa m m e lt . D ie  z e i t 
raubend e u n d  v i e l  G ed u ld  er fo r d e rn d e  A r b e it  d e s  A u s le s e n s  der  T iere  a u s  d e n  
S ieb rü ck stän d en  w u rd e  durch d en  2. W e ltk r ie g  u n terb ro ch en . D as in  G la s tu b en  
nach P ro b en  u n d  T ier g ru p p en  so r t ie r te  a u s g e le s e n e  T ier m a ter ia l w ie  auch d ie  
noch n ich t a u s g e le s e n e n  S ie b r ü c k stä n d e  v o n  ü b er  h u n d er t w e ite r e n  P ro b en  w u r 
den  b e im  B rand d e s  S a m m lu n g sg e b ä u d e s  in  K a rlsru h e  im  S e p te m b e r  1942 
vern ich tet. G lü ck lic h e rw e ise  s in d  w e n ig s te n s  d ie  A u fz e ic h n u n g e n  d arü b er e r 
h a lten  g e b l ie b e n  u n d  k ö n n e n  h ie r  v e r w e r te t  w e r d e n . D ie  d a m a lig e n  A u fsa m m 
lu n g en  w u rd en  durch f in a n z ie lle  U n te r stü tz u n g  d e s  N a tu r w isse n sc h a ftlic h e n  
V e re in s  K arlsru h e  e. V . au s M itte ln  der  v o n  K ettn er -S tiftu n g  erm ö g lich t, w o fü r  
hier, w e n n  auch le id e r  m it se h r  v i e l  V e r sp ä tu n g , h erzlich  g e d a n k t se i. E b en so  
dan k en  w ir  H errn  Dr. R. M ÜCK LE für s e in e  b e r a te n d e  un d  tä t ig e  M ith ilfe .

D er n e u e r e  T e il u n se r e s  U n ter su ch u n g sm a ter ia ls  w u rd e  in  d en  J a h ren  1954 
und 1955 b e i d e n  ü b lic h e n  U n ter su ch u n g sfa h r ten  der  A n sta lt  für B o d e n s e e 
forsch un g im  O ber-, ü b e r lin g e r -  u n d  U n te r se e  g e sa m m e lt  un d  v o n  H a n n e lo r e  
VOGEL b e a r b e ite t .

A lle  P ro b en  w u r d e n  m it d em  A U E R B A C H ’sch en  B o d e n g r e ife r  en tn o m m en , 
der sich d a b e i au fs b e s te  b e w ä h r t  h a t. D ie s e s  G erät, d a s sp e z ie l l  für d ie  B o d e n 
v e r h ä ltn is se  in  d e n  g r o ß e n  u n d  t ie fe n  V o r a lp e n se e n  k o n str u ier t  w o r d e n  ist, 
sticht e in e n  B o d e n a u ssch n itt  v o n  100 cm 2 =  1 dm 2 a u s. D ie  T ie fe  d e s  E in d rin 
g en s in  d e n  B o d en  u n d  d am it d ie  H ö h e  o d e r  D icke der  B o d en p ro b e  k a n n  durch  
die S in k g e sc h w in d ig k e it , m it der  d a s G erät a b g e la s se n  w ird , g e n a u  r e g u lie r t  
w erd en . Im a llg e m e in e n  h a tte n  u n se r e  P ro b en  10 b is  15 cm  H ö h e . D as e x a k te  
F u n k tio n ier en  d e s  B o d e n g r e ife r s  z e ig t  sich  darin , daß b e im  A n b o r d k o m m e n  d es  
G reifers d a s ü b er  d em  B o d e n a u ssch n itt  s te h e n d e  W a ss e r  u n g etr ü b t u n d  so  k la r  
ist, daß m an  d eu tlich  e r k e n n e n  k an n , w ie  z. B. C h ir o n o m id e n la r v e n  u n d  T u b ifi-  
c id en  in  ih ren  W o h n rö h re n  s itz e n d  sich  A te m w a s se r  un d  N a h ru n g  zu fä ch e ln . 
So w e r d e n  auch d ie  seh r  b e w e g lic h e n  C r u s ta c e e n  erfaß t, d ie  sich  in  der  W a s s e r 
schicht u n m itte lb a r  ü b er  der  B o d e n o b er flä ch e  a u fh a lte n . D er  V e r g le ic h  der  v o m  
G reifer  er fa ß te n  T ier e  in  u n se r e n  P ro b en  m it d e n  E r g e b n isse n  der  P ro b en  v o n  
LUNDBECK, d ie  m it d em  e tw a s  g r ö ß e re n  E K M A N -B IR G E -B od eu greifer  g e-
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m acht w urden, rechtfertigen den E inw and nicht, die erfaßte Bodenfläche unseres 
G erätes sei zu klein. Die größere M öglichkeit für Fehler bei der quan tita tiven  
E rfassung der B odentiere auf e iner bestim m ten Fläche lieg t nach un se re r Erfah
rung beim  A ussieben und A uslesen  der Siebrückstände.

U nsere B odenproben aus dem G reifer w urden  in em aillierte  Schalen oder 
Eim er en tleert, küh l geste llt und im L aboratorium  ausgeschläm m t. Das dazu 
benutzte  G erät (Abb. 1) geh t auf eine K onstruk tion  von J. SCHMALZ zurück. 
Es b esteh t aus einem  trichterförm igen S iebteil aus Bronzegaze m it e iner Ma-

Abb. 1 Schläm m apparat für B odenproben nach SCHMALZ

schenw eite von 160 g, einem  M essingtrichter m it H ahn und einer H alterung  zur 
B efestigung an einem  B unsenstativ . Das in den Trichter eingebrachte Schlämm
gut w ird  von dem aus der Leitung durch den T richterstiel von un ten  zuströ 
m enden W asser durchspült. Zusätzlich kann  noch m it W asser von oben nach
gespült w erden, um ein F estsitzen  von T ieren  an der Gaze zu verh indern . Nach 
beendetem  Schläm m vorgang w ird der S iebrückstand durch den H ahn abgelassen.

D er S iebrückstand w urde un te r dem b inoku laren  P räparierm ikroskop  nach 
T ieren  durchsucht und diese ausgelesen. W enn möglich geschah das A uslesen 
in lebendem  Z ustand. V iele Proben m ußten aber fix iert w erden, denn das 
D urchm ustern und q u an tita tiv e  A uslesen  der einzelnen S iebrückstände w ar 
eine sehr ze itraubende und  langw ierige A rbeit. B esonders gilt dies für die 
Proben m it v iel organischem  D etritus, die auch eine große B esiedlungsdichte 
aufw iesen.
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Außer den h ie r aufzuführenden 226 Proben aus dem B odengreifer, von denen 
112 aus dem O ber- und ü b erlin g e rsee  und 114 aus dem U ntersee stam m en, 
sind bei den U ntersuchungsstationen  1937/38 86 B odenproben m it der D redge 
entnommen w orden. Das zahlenm äßig  seh r reiche T ierm ateria l aus d iesen Bo
dennetzproben sollte  zur q u a lita tiv en  U ntersuchung der P rofundalfauna dienen. 
Leider ist auch dieses w ertvo lle  M ateria l w ährend  des K rieges vern ich tet w or
den, bevor es zur Bestim m ung an Spezialisten  w eite rge le ite t w erden  konnte.

W ir sind uns bew ußt, daß das nun noch zu verw ertende  M ateria l lückenhaft 
ist und haben  eigentlich nicht m ehr m it e iner V eröffentlichung gerechnet. Da es 
uns selbst aber infolge anderer V erpflichtungen unmöglich ist, die A rbeit 
-weiterzuführen, m öchten w ir dam it einem  anderen  oder spä te ren  B earbeiter 
die M öglichkeit nicht vo ren thalten , unsere  Ergebnisse als G rundlage zu w e ite 
ren U ntersuchungen und vor allem  zum V ergleichen zu benutzen.

Die Ergebnisse der U ntersuchungen des Zoo- und Phytoplanktons, der chemi
schen und bakterio logischen V erhältn isse  im B odensee der le tz ten  Jah rzehn te  
weisen eindeutig  auf eine sich zw ar langsam  vollziehende Ä nderung  des Tro- 
phiegrades h in  (MÜCKLE 1956). Die qua lita tive  und q u an tita tiv e  Z usam m enset
zung der T ierw elt des P rofundais als ein von außerprofundalen  Fak to ren  
abhängiger Lebensbezirk w ird  sich ändern  und  die fo rtschreitende Trophie- 
entwicklung m itm achen m üssen. Der G rad und  das Tempo d ieser Entwicklung 
ist in den einzelnen Seeteilen  verschieden. Ihre e ingehende Beobachtung und 
Untersuchung w ird unum gänglich sein, w enn m an verh indern  w ill, daß die 
von Zuflüssen, A bw ässern, Schiffahrt, U ferverbauungen  usw. herrüh renden  
Faktoren dem B odensee vorzeitig  das gleiche Schicksal bere iten  w erden, das der 
Zürichsee in den vergangenen  50 Jah ren  e rlitten  hat.

W ir ha tten  ursprünglich unsere  P robenen tnahm estellen  möglichst gleichm äßig 
über den ganzen See sow ohl in ho rizon ta ler w ie auch v e rtik a le r Richtung 
verteilt. Durch die zeitlich beschränkte  M öglichkeit der B earbeitung  konnten  
bei den einzelnen U ntersuchungsfahrten  im m er nur eine begrenzte  A nzahl 
von Proben m itgenom m en w erden. So en ts tand  nicht unabsichtlich auch eine 
zeitliche S treuung der P robenentnahm en ü ber die versch iedenen  Jah resze iten  
ohne allerd ings in den nur q u an tita tiv en  E rgebnissen deutlich in Erscheinung 
zu treten. Im U ntersee liegen  die V erhältn isse  allerd ings durch seinen  m ehr 
eutrophen C harak te r bed ing t e tw as anders.

Bei der horizon ta len  V erte ilung  der T iefenfauna w ollen  w ir den Bodensee- 
O bersee in 3 Seeabschnitte e in te ilen  und zw ar von O sten  nach W esten  fo rt
schreitend:

I. den O stabschnitt m it H ard ter- und B regenzer Bucht bis Bad Schachen; das 
ist das M ündungsgebiet der H auptzuflüsse A lpenrhein , D ornbirner und 
B regenzer Aach.

II. den eigentlichen O bersee bis in die H öhe von M eersburg  und
III. den üb erlin g ersee .

Für den U ntersee ha lten  w ir uns an die topographische G liederung der e in 
zelnen Seeteile:

IV. den R eichenauer See zwischen der Insel Reichenau und dem schw eizeri
schen Südufer,

V. den R heinsee zwischen der H albinsel H öri und dem schw eizerischen Süd
w estufer

VI. den Z ellersee zwischen den H alb inseln  M ettnau  und H öri
VII. den G nadensee zw ischen dem Bodanrück und der Insel Reichenau

VIII. den M arkeifinger W inkel zwischen Bodanrück und M ettnau.
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Tab. !
Übersicht über die Bodengreiferfänge und deren Einzelergebnisse. Tiere/dm*
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O b e r s e e  O s t a b s c h n i t t
1 H a rd te r B uch t, vor B regenzer Aach 8. 5 .37 62,5 i 11 109 4 1 2 127
2 tt tt tt „  „ 23. 6 .37 58,5 i 46 190 12 1 17 2 3 271
3 „ tt tt tt tt 42 i 86 115 12 2 4 3 6 228
4 tt tt tt ft tt 18. 1.54 65,5 i 6 10 2 18
5 tt tt tt tt tt 22. 4 .54 61,5 2 40 120 4 1 165
6 tt ,, tt tt ,t 13. 7 .54 71,5 2 4 12 4 1 21
7 tt tt tt tt tt 13 .10 .54 66 2 27 76 1 104
8 B regenzer B ucht 23. 6. 37 52 1 95 90 15 8 7 9 2 226
9 tt tt 20. 4 .38 35 1 40 120 12 7 2 5 1 187

10 L in d au  querab 12. 9.38 24 1 122 120 13 10 23 6 294
11 Bad S chachen querab r, 55 1 109 81 20 20 5 28 263

e i g e n t l i c h e r  O b e r s e e
12 W  a s s e r b u  r g  -R heinsp itz 12. 9.38 33,5 1 130 3 3 6 i 3 146
13 98 1 298 6 1 3 308
14 R h e in s p i tz - R o h r s p .  (W etterw .) 28 1 204 23 7 1 18 i 12 2 268
15 ft ,, 36 1 193 4 2 2 4 205
16 *t tt tt 55,5 1 166 10 1 4 10 1 192
17 N o n n e n h o r n  -R heins oitz 20. 4 .38 146 1 179 6 1 2 188
18 K ressb ro n n  querab 12. 9.38 46 1 115 12 11 5 35 i 1 1 181
19 tt tt 94,5 1 157 1 3 4 30 1 196
20 L angenargen -A rbon 13.12 .38 88 1 137 17 2 6 6 2 1 171
21 „ ,, 155 1 124 14 2 1 1 142
22 tt ,t 23. 6 .37 189 1 120 7 1 6 6 2 142
23 tt tt 8. 5 .37 196 1 47 6 1 1 55
24 tt ,t 13.12 .38 204 1 52 6 3 2 63
25 A rbon  querab 122 1 24 4 3 31
26 tt tt 8. 9 .37 46 1 45 5 10 6 4 1 71
27 tf tt 31,5 1 115 3 2 1 4 i 6 132
28 L angenargen -A rbon  (M itte) 18. 1.54 208 2 1 5 6
29 tt tt tt 22. 4 .54 191 2 2 2 2 6
30 tt tt tt 13. 7 .54 168 2 1 1 2
31 tt tt ft 13 .10 .54 193 2 2 3 3 8
32 E r i s k i r c h - A r b o n 16. 6 .38 24 1 10 6 2 1 19
33 tt tt 41 1 28 13 1 42
34 tt tt 58 1 135 13 1 1 150
35 tt tt 82 1 150 6 1 157
36 tt t 97 1 192 5 4 201
37 tt tt 109 1 115 1 1 1 1 119
38 tt tt 160 1 226 5 2 1 234
39 tt ,, 205 1 105 4 1 2 1 113
40 tt tt 15. 9 .38 25 1 21 9 1 1 42
41 tt tt 43 1 85 15 5 1 1 107
42 tt tt 52 1 196 12 2 1 7 1 17 236
43 tt tt 93 1 75 2 3 2 1 83
44 tt tt 106 1 66 4 1 3 1 75
45 tt tt 180 1 83 3 1 1 88
46 tt tt 206 1 48 6 1 55
47 F r i e d r i c h s h a f e n - A r b o n 20. 4 .38 237 1 9 2 11
48 F is c h b a c h - U t tw i l 28. 7 .37 69 1 48 3 3 3 1 4 1 2 3 68
49 ,, „ 144 1 17 9 1 1 9 2 2 41
50 U ttw il querab 120 1 10 14 2 11 3 6 1 3 50
51 tt tt 34,5 1 7 1 8 1 1 19 1 4 42
52 F is c h b a c h - U t tw i l 15. 9 .37 31,5 1 90 19 1 5 2 117
53 „ ,, u 68 1 85 18 1 4 3 1 112
54 ,, ,, 118 1 65 16 2 2 8 1 94
55 " 123 1 19 1 20
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In  d ieser R eihenfolge w ollen  w ir unsere  Ergebnisse aufführen. U nsere Zahlen 
bedeu ten  die A nzahl T iere auf einem  Q uadratdezim eter. Sie lassen  sich leicht 
auf einen Q uadra tm eter (x 100) umrechnen. A n Stellen, an denen m ehrere 
B odengreiferfänge gem acht w urden, sind deren M itte lw erte  aufgeführt.

U nsere Zahlen für die B esiedlungsdichte sind zw eifellos noch seh r lückenhaft. 
Es sind im m er w ieder einzelne Proben dazwischen, die abw eichende Tendenz 
zeigen (z. B. aus dem  Seeabschnitt I lfd. Nr. 4 und 6). Die B esiedlungsdichte ist 
eben nicht hom ogen, w as verm utlich m it dem B odensubstrat zusam m enhängt. 
So finden sich in den G ebieten  der Schiffahrtslinien im m er w ieder K ohlen
schlacken, die von den m it Kohle betriebenen  Dampfschiffen herrü h ren  und die 
norm ale B esiedlung stören. F erner sind z. B. die O ligochäten se lten  gleichmäßig 
verte ilt, sondern  oft in N estern  oder K lum pen gehäuft.*)

*) S ieh e auch LUNDECK, die Probe am 18. 9. 1928 aus 250 m T iefe mit 2750 Tubificiden pro m2.
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In  d ieser R eihenfolge w ollen  w ir unsere  Ergebnisse aufführen. U nsere Zahler 
bedeu ten  die A nzahl T iere auf einem  Q uadratdezim eter. Sie lassen  sich leidii 
auf e inen  Q uad ra tm eter (x 100) um rechnen. A n Stellen, an denen mehrere 
B odengreiferfänge gem acht w urden, sind deren  M itte lw erte  aufgeführt.

U nsere Zahlen  für die B esiedlungsdichte sind zw eifellos noch sehr lückenhail. 
Es sind im m er w ieder einzelne Proben dazwischen, die abw eichende Tendern 
zeigen (z. B. aus dem Seeabschnitt I lfd. Nr. 4 und 6). Die Besiedlungsdichte isi 
eben nicht hom ogen, w as verm utlich m it dem B odensubstrat zusammenhängl 
So finden sich in den G ebieten  der Schiffahrtslinien im m er w ieder Kohlen 
schlacken, die von den m it Kohle b e triebenen  Dampfschiffen herrühren  und die 
norm ale B esiedlung stören. Ferner sind z. B. die O ligochäten selten  gleichmäßig 
v e rte ilt, sondern  oft in N estern  oder K lum pen gehäuft.*)

*) S ieh e auch LUNDECK, die Probe am 18. 9. 1928 aus 250 m T iefe mit 2750 Tubificiden pro nr
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Tiefen fauna des Bodensees (Besiedelungsdichte pro dm 2)

Orientierende Übersicht aus den Bodensee -  Untersuchungen 1954 Jahresdurchschnitt nach ¡̂4 — jährlichen Probenentnahmen

Abb. 2





Tab. 2
J a h r e sm itte lw e r te  der  B e s ie d lu n g sd ic h te  (1937/38 un d  1954/55) T ie r e /d m 2

Die Jah resm itte lw erte  (Tabelle 2) geben aber doch ein sehr anschauliches 
Bild für die B esiedlungdichte in den einzelnen Seeteilen  und rech tfertigen  u n 
sere E inteilung. W ir haben  die Jah resm itte lw erte  von 1954 in einem  Schaubild 
(Abb. 2) zur D arstellung gebracht, w eil in diesem  Jah re  regelm äßig in Vi-jähr- 
lichen A bständen  aus dem ganzen See und im m er an  den gleichen S tellen  und 
unter genau denselben  B edingungen Proben gesam m elt w erden  konnten . Vom 
Jahre 1955 besitzen  w ir solche Serien nur aus dem U ntersee. Beim V ergleich der 
einander en tsprechenden Proben aus d iesen beiden Jah ren  (siehe A bbildungen 
3-7) fällt auf, daß die B esiedlungsdichte im Jah re  1955 auf a llen  S tationen 
durchweg größer ist als im vo rangegangenen  Jah r. D iese Erscheinung, die ja  
auch vom  P lankton  bekann t ist, bew eist w ieder, daß solche U ntersuchungen nur 
mit einer V ielzahl von Proben und über lange Z eiträum e ausgedehn t A llgem ein- 
gültiges aussagen  können.

Mit den Proben lfd. Nr. 32-39, 40-46 und 52-59 (siehe Tabelle 1) haben  w ir 
versucht, das v e rtika le  V erte ilungsverhä ltn is der B esiedlungsdichte zu u n te r
suchen. W ir sind dabei m it unseren  P robeen tnahm esta tionen  vom  Sublitoral an 
der Seehalde her in e tw a gleichm äßigen A bständen  nach der Tiefe der Seem itte 
fortgeschritten, um ein Profil der B esiedlungsdichte vom  Sublitoral zum tiefsten  
Profundal aufzunehm en. In a llen  3 P rofilserien  läß t sich bei den O ligochäten 
eine A bnahm e nach der T iefe zu feststellen , w as zw eifellos auf den an  der 
Halde größeren  G ehalt an eingeschw em m ten organischen D etritus zurückzu
führen ist, und in der N ähe von Flußm ündungen am stä rk sten  in Erscheinung 
tritt. Die Zahl der N em atoden ste ig t im Profil Eriskirch-A rbon vom  16. 6. 1938 
(lfd. Nr. 32 bis 39) m it zunehm ender Tiefe, w ährend  ihre Dichte im Profil vom  
15. 9. 1938 (lfd. Nr. 40-46) das M axim um  bei 52 m zeigt. Das Profil bei Fischbach 
am 15. 9. 1937 (lfd. Nr. 52 bis 59) b ring t dazu noch ein A nsteigen  der N em a
todenzahlen im tiefen  Schweb u n te r 200 m W assertiefe . D iese Erscheinung 
drückt sich auch in den G esam tzahlen  aus, w eil die anderen  T iergruppen  
zahlenm äßig nu r eine ganz u n te rgeo rdne te  Rolle spielen.

In der T abelle 3 g liedern  w ir die E rgebnisse von 1937/38 aus dem O bersee 
ohne die B regenzer Bucht und  aus dem ü b erlin g e rsee  nach T iefenzonen von 
30-50 m, 50-100 m, 100-150 m und 150-250 m. Die zahlenm äßig  reichen N em atoden 
zeigen h ier ih r H auptvorkom m en in der Zone zw ischen 50 und 100 m, w ährend  
die anderen  T iergruppen  fast ausnahm slos eine ste tige A bnahm e nach der 
Tiefe hin zeigen. Die U nterschiede in den v e rtik a l geg liederten  Zonen sind aber
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Abb. 3 R eichenauer See
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Abb. 4 R heinsee

Abb. 3 — 7 B esiedlungsdichte der 
P rofundalfauna des U ntersees in 
den Seeteilen  IV bis VIII in den 
Jah ren  1954 (linke Bildhälfte) und 
1955 (rechte Bildhälfte). Die e in 
gezeichneten T iere entsprechen dem 
Jahresdurchschnitt von V2 dm2.

Abb. 7 M arkelfinger W inkel



T ab. 3

J a h r e sm itte lw e r te  d er  B e s ie d lu n g sd ic h te  im  O b e r se e  (o h n e  B reg e n z er  Bucht) 
und ü b e r l in g e r s e e ,  1937/38. T ier e /d m 2.
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Tiefenzone 3 0 — 50 m ................................. 76,1 9,7 3,5 0,1 3,2 6,6 0,6 7,5 0,9
5 0 — 100 m ................................. 107,6 8,6 1,6 0,5 2,5 4,2 1,3 4,3 2

100—150 m ................................. 53,4 7,6 0,5 1 1 3,1 0,3 2,5 0,8
150—250 m ................................. 71,8 5 0,3 0,4 1,2 1,5 0,6 0,8

doch bedeutend  geringer als bei der ho rizon talen  E inteilung in die versch ie
denen Seeteile (Tab. 2), wo besonders die Dichte der O ligochäten (Tubificiden) 
in der B regenzer Bucht auffällt. Ä hnlich sind aber auch die D ichteunterschiede 
bei den M ollusken, C ladoceren, C opepoden und O stracoden. Die C hironom iden- 
larven und H ydracarinen  zeigen dagegen im ü b erlin g e rsee  größere Besdedlungs- 
dichten.

Im U ntersee w eisen die Jah resm itte lw erte  der B esiedlungsdichte (Tab. 2) 
sehr deutlich auf die zunehm ende E utrophierung  der Seeteile in der R eihen
folge ih rer A ufzählung. Der R eichenauer oder E rm atinger See ist seh r stark  
vom O bersee durch den Seerhein  beeinflußt. Die D urchström ung m it O bersee
w asser läß t im S auerstoffhaushalt ke in  großes D efizit auftre ten . In  den nicht 
durchström ten Seeteilen, im Zeller- und G nadensee sow ie in der ganz stillen  
Bucht des M arkeifinger W inkels zeig t sich der eutrophe C harak te r am d eu t
lichsten.

W ie oben schon erw ähnt, sind die Z ahlen der B esiedlungsdichte des Jah res 
1954 bedeu tend  geringer als 1938 und 1955. Dies fällt besonders im U ntersee 
auf. W ir finden für d iese Erscheinung keine  befried igende E rklärung  und 
möchten sie spä te ren  U ntersuchern zur D iskussion stellen. Die hohen Zahlen 
der B esiedlungsdichte im U ntersee sind fast ausschließlich auf die Zahl der 
unm ittelbar über dem Boden lebenden  C opepoden zurückzuführen. Bei den 
A uszählungen w urden ursprünglich die C opepoden nach G attungen, Eudiap- 
tomus, Cyclops, M esocyclops und H arpactic iden  sowie C opepoditen und Nau- 
plien ge trenn t gezählt. W ir haben  diese Z ahlen  dann aber doch in unseren  
A ufstellungen zusam m engefaßt und  möchten die q u a lita tiven  V erhältn isse  der 
B odentierw elt h ier gar nicht anschneiden, sondern  e iner besonderen  U n ter
suchung überlassen.

Das h ie r aufgeführte T ierm ateria l a lle r Proben der Jah re  1954 und 1955 ist 
konserv iert und verfügbar. W ir hoffen, daß sich G elegenheit b ie ten  w ird, es 
auch nach A rten  zu untersuchen, dam it endlich die Lücke in der K enntnis der 
Fauna des B odensees geschlossen w ird  und die B odenfauna des Profundais 
die gleiche W ürdigung  erfäh rt w ie die Fauna der U ferzonen und des P lanktons.
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